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^Achdem unttrschiedene von der 17 -
der ' Christm/ so st« Ky Lakfetzung «er Sttdt Wien /

Silber dre Türoken^rhalten / aller Orten ausgegeben worden / da «
rrnnen die OaLettters den grösseren Theil derselben dtiyenigen

^ anff welche fast nichts von dern Fernde gekommen /
wachsen / die das ihrige rühmlich darznconrribuirek / dergcstalr

" vergangen / M wenn gar keiner von ihnen darbeygewe -

1- tt/ik m
CHurssDnrchl . zu Sachsen rc einen so ansehnlichen 5ucour -

mr ? ^ akigefllhret ; so hat man der Billigkeit u jcm, erachtet /

^7b/, ^-k; » SreuM folgende Nachricht der Welt mitz . rcheilen/in welcher

« mang . iey zu wi! ,eu ' dch. ' Se . Chiilfl . Durch, . zu Sach ,
^ - i - rnDero Armee Eo ^ ive 11020 . Mann starck/in 6 - Regmren ,

NscrdeT und I . Regiment Dragoner/sampk I . Compagnie
Sr - Chmfl . Durch ! . Leib«Gard ?zu Roß / wre dann anchm . t

den 8. 8k^rembr . ttvl . n. mit denen bey
>- / . ff Handen Keyserl . Könrgl . Polnischen/auch andern Mitten Armeen /

selbigen Taget ! die üatsille aufgesetzet worden / die

T ^^/Lavajlerie formierten den lincken Flügcl/welchen zur Rech ,
Infanterie / an dieSächMedieFränckrsche/und

^d' ^d- e Beyerische sich schloße / und zusammen dasgantze LornsäeLL -
rechten Flügel machten diePolen / neben einigen Keys.

^d/' nbernalllttten Lsczvaärouen . Die gange ,st in hinter ein ,
f ^^endenLimc » bestanden / « nd hat die Sachs - Infanterie m der erstenrrenre s . LscmUons / m der andern 4. und m der dmenr . stehend gehabt .
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Folgenden Tag ist die gasttze Armee von THnlaufgekrochen/und hat sich an
den Wienerischen Waldgefetzet / denio . Sepr . avancirte die Infanterie das
Gebürgt selbigen Maldcs/die Sächsische nahm die Route verengen Passage /
so zwischen den Bergen und der Donau lieget / wendete sich endlich auf die
rechte Hand in das Gebürge/und erstieg den Berg / welcher nechst an dem Ka -
lenberge liegt / die Keys. undübrige Infanterie blieben unten im Thale/so hin¬
ter diesem Berge läge ; Die Cavallme ingesamt aber nahm ihren March hin¬
ter der Infanterie / und war deswegen noch zurücke / ausserhalb einige Drago¬
ner / so sich aufdenBerg postiret Hütten, - es befanden sich auch aufgemeldtem
Berge der König in Polen selbst / und der meiste Theil der Generals / « mb da¬
selbst alles wohl zu recognofciren / und in Augenschein zu nehmen . Weil man
nun dazumahl vermeynec / daß der Feind sich aufden Kalenberg postiret / ge¬
stalt auf selbigem sich frühe stracks Trouppen sehen liessen / und in dem vorste -
hendem Thale sich auch verdeckt hielte / so befahlen Se . Königl . Majestät aus
Polen , auf einem Felsen gegen dem Grunde zu / und wovon man den Thal m
etwas entdecken künte / eine Wache von Seiner HeyduckemGarde zu setzen /
ersuchten auch Se . Churfürstl . Durch ! , zu Sachsen rc. einige Katairions derr
Berg hinunter avanciren zu lassen / damit/wenn der Feind seineWache an -
greiffen und repoussiren möchte / sie sich auf dieselben rekeriren/nnd davon lou -
renirer werden tönten . Moranff denn der Sächsischen Infanterie erste Lie -
nie / begehrtermaßen / fortgerücket/und sich gegen dem Grundepcst «ret/eS
lief aber in der darauffolgenden Nacht nichts vor . Mit anbrechendem Ta¬
ge / welcher war der r >( n. ) 8ext . marchierete die gantze Infanterie denKalen -
bergzu / da sie denn ein sehr groß xrecipice hinunter / und einen hohen Berg
wiederumb hinauf zu steigen vor sich funden ; die Sächsische Infanterie kam
der andern weit vor/weil die Keyserliche den Grund durch filiren musie/die stu¬
cke Hand zu gewinnen / die andere aber den Berg / woraufdie Sächsische sich
den vorigen Tag gefetzst/zu ersteigen hatte/weßhalben denn die Sächsischm/da
sie den Kalenberg fast hinan waren/einen Hak machten / damit die an dern mit
ihnen in gleiche Lienie gelangen mochten / und schickten umer dieser An eine »
Offickermi ' r zo . kurulier8 voraus / das oberste vom Berge zu recognosüren /
welcher bey Zeiten zurücke kam/und berichtete/daß die Türcken sich jenseits
des Berges in Lsraille gefetzt / auch den Berg avancimn / und würden
mit ihnen selbigen wohl zugleich erreichendie Anferst Infanterie war zwar
inzwischen der Sächsischen gleich gekommen / aber weit von ^ksilben / wegen
einer grossen Kliifft / so zwischen dem Berge lag / lexsrirtt , die Fränck ' sch «
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und übrige Infanterie aber befand sich annsch umen an dem Berge / welk zu,
rücke - Diesem allen ungeachtet avancirte die Sächsische Infanterie / auff
vorgemeldtem Bericht / den Berg hinan / mit derResolution / dem Feinde die
Zlvamage des Berget zu - sspnnrcnals sie aber das oberste des Berges er¬
reichten / befunden sie / daß der Feind noch nmen an dem Berge stillehielte /
deßwegen sie sich denn nach der kucken Hand begaben / umb sich wieder an die
Keyserlichen zu schliessen/allwo sie an ein abgebrandteöKloster kamen/welches
sscsich sowohl/als die Keyserlichen / impatronirten / und selbiges besetzten / auch
«uffdie Spitze desBerges/woranffdasKloster lag / r . Sachsische und i . Key-
ferl . RegimentS - Smcke fuhren/und damit aufden Feind feuern liessen / wel¬
cher / nachdem er zuvor eine weile mit etlichen VoluMöirs , so den Berg hin¬
unter zu ihm gegangen/gefcharmutzierec / sich ein wenig zurücke zöge / und in ei¬
nem Grunde und Graben verdecke setzte/ die folgende Nacht über gienge nichts
sonderliches vor . Als aber der Tag anbrach / welcher war der r . ( i r . )
Lexrembr . zöge sich die Sächsische Infanterie etwas den Bcrg hinunter/und
fetzte sich an euren Ort / allwo sie alles entdecken / und sich vorrheilh ffiig postt -
ren knnte / Massen sich längst dem Fuße des Berges em riäsau von Greinen
Mannes hoch angesetzet / nnd auss demselben eine Planqve von Holtze befand /
Leren sich die LataiUons erster Ltenie gar füglich zu ihrer Avantage zu gebrarr ,
^ >en hatten / es war auch der Feld - Marschall von der Goltz im Begriff / an ci -
« em beqvemen Orte eine Bakterie legen zulassen / den Feind dadurch zu m-
commoärren / als man aber damit nmbgreng / sahe man plötzlich den Feind
Mit Hellem Haussen in dem Grunde / welcher dem Theile des Berges / worauff
- ie Sachsen sich postiret / entgegen lag / avanc - ren / man ward auch zugleich ge-
«ahr / daß der Feind / so gegen dem untern Theil des Berges stunde / worauff
- ie Keyserl . sich hinter einer Planqve / und zwar noch weiter den Berg hinun¬
ter/als die Sächsischen / gepostirethatten / dieselben iurieulemenr angriff /
hieranff muffen sich die Sächsischen Laraillons , gleichsam HalßÄber Kopff /
won der Höhe herunter werffen / und wurden auffs schlenmgsie von dem / was
, ' Nsolcher Eil herunter kam / r . knrnülolls gesteller / dem Feinde darmit rette

zubieten / damit derseibein dem nnren an dem Berge und an dem Grunde ge¬
legenen hohlen Graben / welcher rhm zu einem grossen Vortheil hätte dienen
können / nicht posto fassen mögte . Mitlerrveir ; kämm dre andern Satamons
auch heran / und wurden dieselben gleichfalls aufdas beste gegen den Feind ge -
setzet: der Femd/als er dieses sahe/hielr an in dem Grunde ferner zu avanciren /

feine Infanterie aber suche lanrer verdeckke Oerrer / darinnen sie sicher stehen
'
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t « lM / woraus sie rann Uttv wann mit einrcln Schüssen anffdie Sächsische
Infanterie Feuer gab / welche hingegen forme in ihren Posten blieb / biß man
gewahr wurde / daß ine meiste Macht des Feindes etwas mehr auf die lmcke
Hand ankam / allwo die Sächsischen Granadiers und Keyserl - Infanrene sich
hinter eine böltzerne Planqve längst dem Berge geposiiret hatten ; Woranff
dann die Sächsische Infanterie erster Lrenie sich lincks schwenckte gegen den
Feind / welcher die Grenadiers nnd Keyserl . Infanterie starck attaqvirt «/
frome zu machen ; Der Feind stunde nun allda lm holen Wege ziemlich ver -
beckt/ßattr vor sich Sträucher und Steine zu seiner Verblendung/und feuerte
heffktg anffdre Sächsischen / welche gantz unverdeckr stunden / « nd vom Fuß biß
auff den Kopff kiMten gesehen werden . Indem dieses nun dergestalt vorlief /
sahe man oben am Berge die Fränckischc Infanterie gantz stille stehen/wohn ,
der General - Major Reuß geschickt / den dacommandirendenGcneral ' Ma»
for zri ersuchen / mrt seinen LsrsillonZ zu avanciren / weil der Feind denen
Sächsischen leichtlich hätte können in Rücken gehen/ der sich auch willig darzn
erzeigte / darbe ? aber vorstelletc / daß der Fürst von Waldeck / welcher bey den
Fränckischen das Ober - Commando härre/chm auf das allerschärffste verboten /
mit den kÄtaillons nicht von der Stelle zu weichen / btß er selbst ihm solches an¬
deuten würde ; worauf denn die Sächsischen Karaillons der andern und
dritten Lienie gegen den Grund rückten / wo dre erste Lienie zuvor gestanden /
dieselbige zu beobachten / damit der Feind von daher nichts reimren könt </daß
also die Sächsische Infanterie/ihrer Sicherheit halber / nothwendig anSihren
; . Ltenien nur eine mit zwo Aromen machen muste . Inzwischen fügte der
Femd den LatMons erster Lienie / sonder daß er mit gleicher Müntze bezahlet
werderi kontc / mit Schiessen ziemlichen Schaden zu , weil / wie schon gesägt /
er verdecke / und sie hingegen gantz bloß stunden . Erschiene also vorrräglicher
nnd besser zu seyn / den Feind aus solcher avsnrage zu äelogiren r Nachdem
man nn des Feindes Posto ein wenig recoßnolciret , avanciere die Sächsische
Infanterie gleich darauf/gnffden Feind zugleich in Fronte und Flanqvcn an /
welcher darüber in Confusion gertech , sich wendete / und nach dem hinter sich
habenden Berge eile »/den dre Sächsischen allezeit vcrfolgeten - und zu keinem
brande kommen liessen/auch / als er sich eben auff demselben wieder postirett
wolte/zu chmhtnauff eUeken/nnd vom dem erwehruen grossen weit gestreckten
Berge (so vor ihn sehr svantsZeux würde gewesen seyn / wenn er sich darauff
hätte setzen können ) trieben / und zur Rerirade zwungen . Jmmittelst waren
- ttSachsisHkst öätMolu , so sich zuvor/wie schon gemeldtt/geHMdemSrliM



öe gefetzet / auch avancire , / und hatten den vor- ihnen stehenden Feind kepvrE .
" t /welcher sich aber in gemeldtem Grunde / allwo eine ziemliche Ebene war /dre ,ich langst nmb den Berg und an das erste Türck . sche Lager / auch an dem .
fcibcn hinauf erstreckte / rn einen Graben mit etlichen Fähnlein gesetz « / daraus
er mit conrimliriichen Feuer , geben verhinderte / daß dieselben nicht weiter
ewa- ickren / noch sich mit denen auf dem Berge stehenden gleich stellen tunken .

man dieses gewahrwurde/cemmandirte man alsobald eklicheMannschaffr
von denselben/welche den Feind in der Seiten ansiel/rmd ihn also auch vollends
von dar zn aecampircn zwlmge / wodurch die in etwas zurück stehenden Ls -

^u,,k bekamen / sich mik den anderen auffdem Berge zu conjunairen . '
>-?e. Chnrfurstl . Dnrchl . zu Sachsen rc. kamen alsosorc auff den Berg selbst in
Person / und contettmen gegen Dero Generals / so bey dieser Eon allezeit
3 !a teüs gewesen waren / nnd die Infanterie angeführet / öffentlich / daß Sie
mit ihrer Eion sehr lütiskur waren / und wündschten / daß Sie selbst in
Person bey ihnen hatten seyn können / weil Sieaber bey dem lincken Flügel
Las Commando fuhreten / hätte die Nochdurfft erfoderk / sich davon nicht zu
sdlonmen . Was inzwischen bey derKeyserlichen Infanterie mit dem Fein «
de vorgegangen / hat man Sächsischer Geile so genau nicht oblerviren kön .
nen ; k7iipa ' ' cheyrlcheZusther berichten / daßdieTürchen / so gegen stegestan .
den / als ste gcsehen / daß ihre Cameraden gepousslret und verfolget worden /
auch angefangen zu wancken und sich zu wenden / auff welche r . LarMons
Keyferliche / so von dem Hertzog de Croy angeführet / gedrungen / und sie end .

den Berg hinauff getrieben / es habe « aber die Ducken die äelcenteien .
seit des Berges den Lveyferlrchen hart ckilpmiret / biß daß 1' rince I ^ ouis von
Waden nm den Sächsischen Dragonern / welche erans der andern Lienie des
linckcn Flügels genommen / hrnm gerücket / diefelbigen absitzen lassen / nnd
damit den Feind vollends gar von dem Berge ckar ^iret/worzudenn r - Säch ,
fische Regiments - Skücke / welche auf den Berg gebracht waren / und aus wel .
chen dem Feinde ziemlicher Schade zugefüget ward/nicht wenig geholffen .
Hierauff hat die sämtliche Keyferliche Infanterie sich auff den Berg gleich ,
falls gezogen / nnd sich allda postirer . Biß hreher / welches schon gegen 2. uhr
irmb Mittag war / ist das geringste auff der rechten Seite / woranffdie Bcyeri .
fche nnd Fränckischc Infanterie / wie auch der rechte Flügel gestanden / nicht
vorgelanffen/urid nur allein ein Theil Keyferliche und denn bre Sächsische In ,
fanterie mit dem Feinde in Operation gewesen ^ Jedoch hatte inzwischen die
Beyer ; lind FrgnchscheInfanmlt/sampk demrechkm Flügel / sich allmehlich

movlrek /



msvkttt / und näher mkt angerücket / man sich« sSertzakälrfaifobaldstätck«
Türcklsche Trouppen nach dem rechten Flügelzu marchrren / wie denn auch ei ,
mgeTürcken / welche biß in den vorgedachren Grund poussiree worden / sich
gleichfalls wendeten / so mgeftmpe den rechten Flügel angriffen , diesen gieng
ein Theil Polen frisch entgegen / wurden aber von dem Feinde repoussii ek/
und reterirken sich auff dre 4. Laraülons Infanterie / so von denenKeyftrl .
Beycrl - Sächsisch - und Fräncki ' chen waren / dem König in Polen aufbcgeh -
ren / ehe man den Kahlenverg erstiegen / gegeben/und he rnacher vor dem rech¬
ten Flügel an einen 3äv - rnt §euxorr Ort gefeit worden ; diese sioutenirten
die Polen zu drey unterschiedenen mahlen / und hakte es damahls das Ansehen /
als wenn der rechte Flügel Noch leiden würde/weßwegen denn der Sächsisch «
Fekd - Marschall an die Beyer , und Fränckische Infanterie / welche dem rech ,
teu Flügel am nechsteu stunde / unterschiedliche OKciers schickte / und sie ersu ,
chen liesse / demrechten Flügelzn Hülffe zu kommen / worzu denn der Francki ,
sehe General - Major sich abermahl gan<? willig bewiese/aber von ? rince von
Waldeck contrgm ? - nc ! iret worden/mit dem Fürwenden / daß allda niemand
als er zu commanckiren harte ; Endlich rückten die Hussaren hcrfür t welche
den F - md auch in die Fürcht brachten / und hat man dabey nicht mcrcken kön¬
nen / daß ein ge Infanterie / ausser die vorge >neldten4 . k3r3illon8 , mit dem
Feinde zu thun gehabt / vielwenrger denselben/wrc die Oarotriers melden/re -
poiissirec hätten . b/nrerdieserIeit kam der HertzogvonLorheringen / »eben
anderen Keyserltchcn Generals / zu den Sächsischen auff denvorgedachken
Berg / und schatteten der ^ Liion äussrem rechten Flügel biß zu Endung der -
selben zn^ und da man den Fernd fliehen sahe / fragte derHertzog von Lorhrrn ,
gen den Feld - Marschall Goltzen / ob man mit dkrEhce und grossen Ävan -
tage / so man über den Feind gewonnen / diesen Tag vergnügt seyn / oder wei¬
ter avancirettwolte ?wora«fFeld . MarschaUGoltzd,e Antwort ertheilte : Weil
es schiene / daß der Feind epouvantirer / so hielte er vor gut / daß man densel¬
ben verfolgece / und die ViAorre weiter prole ^virtc . Der Hertzog von
Lokhrrngen tagte dranss : ^ lsrekons ckonc , nnd rrtre nebst andern bey sich
habenden Generals wieder zu den Keyscrlichen Die SächsischeInfamerie
avancrrte daraufalsosort den Berg hinunter / denen folgeren die Keyserlichen /
und beginne die gantze LsraMe daranff sich zu bewegen . Die Türcken/so noch
im Grunde waren / als sie dieses sahen / recerrrken sich m ihr erstes Lager / nnd
sahe mau / daß deren sich bey eriich viel tausend oben an ihrem Lager znr irncken
Serce / allwo ein groß eben Feld war / versammlkken . Es hatte auch der Feind



suffLer Ecke -itsrr Höh « « twas aliffMorssen/welches das Ansehen ekner
Mcdonte hatte / und mir 6. Metallenen Stücken besetzt war / wormu er auff die
Avarrcirenden zwar Feuer gab/jedoch allezerk zu hock schoß. Man hielte da¬
mahls gar gewiß dafür/der Femd würde diese Höhe öilputiren , weil in »
Grunde nicht zu sehen war / was eben m der Höhe vorginge / es avancieren si»
wohl die Keyserl . als Sächsischen immer nach der Höhe zu/und ein jeder / sich
in guter Bereltschafft zum Fechten haltende / war beschäffriget / dieselbe anzu¬
steigen / endlich/da man darWffgelangcte/und vermeinete den Femd anzu¬
treffen / hatte er sich schon ausdem Staube gemacht , und seme Retirade nach
dem letzten Lager genommen - Die Sächsischen waren hierbey alerchfalls die
Ersten / welche deswegen auch die 6. Metallene Stücke zur Beuche bekamen /
wie man denn derselben Fähnlein in des Feindes Lager hat am ersten fliegen
sehen . Es haben nachmahls die Sächsischen Dragoner des Feindes ^. p-
xrocken angrerffen helffen/woraus ziemlicher Gegenstand gethan worden /
und ein gut Theil von den Dragonern geblieben . Folgend « hernach ist die
Cavallerie zu erst der Infanterie vorgekommen/welche dem fliehenden Feinde
nachgesetzet . Vas nun weiter Vorgängen / well die Nacht einfiel / hat mau
von Sächsischer Seite nicht bemercken / und also nichts mehr allhier melde »
können / Massen auch ohne dem die Oarerren hiervon voll sind .

Alles bieß/was in dieser kelution vorgestellet worden/vers
halt sich in derWarhett also/und wird solches von allen unpar -
theyischen Zuschauern/wie nicht weniger von allen Keyserlichen
Generals selbst / so auff dem lincken Flügel gewesen / zugestan¬
den ; Dahero dann unrecht/daß man in den Oa ? etten denen
Sächsischen nicht einmahl den gerinsten Part von dieser ^Äioir

zueignen/noch derselben mit einem Wort darbey
gebenden wollen ,
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